
ANMELDEN BIS ENDE  
SEPTEMBER
Macht Musik – in der Musikschule Neuss.

Normalerweise ist mit dem Beginn der Sommerferien An-
meldeschluss für die Kurse in der Musikschule. Das ist nun 
anders: bis Ende September könnt Ihr Euch noch eintra-
gen lassen. Für was? Das könnt Ihr bei dem neuen 3D-Be-
such auf www.musikschule-neuss.de entdecken. Klickt 
Euch rein!

Musik selber zu machen, ist einfach ein unglaublich gutes Ge-
fühl. Ihr könnt selber Stücke schreiben und spielen, sie auf-
nehmen und in den digitalen Äther rund um die Welt schicken. 
Oder Ihr schließt Euch zu einer Band zusammen, singt gemein-
sam im Chor oder solo in den verschiedenen Musikstilen – Euch 
werden im RomaNEum, dort ist die Musikschule zuhause, quasi 
keine Grenzen gesetzt. Vielleicht wünscht Ihr Euch aber auch, 
dass Ihr wisst, wie man Musik professionell aufnimmt und so 
gut abmischt, dass der Song auf einem Album Platz finden 
könnte. Ja, auch das ist in der Musikschule möglich. Das ein-
zige, was Ihr tun müsst, ist: Euch anmelden.

www.musikschule-neuss.de
Wenn man an eine Musikschule denkt, glauben viele immer 
noch, dass man hier erst einmal trocken Noten büffeln muss, 
bevor man praktisch loslegen darf. Klar, Noten sind für das 
Musikverständnis wichtig, aber in der Musikschule Neuss steht 
immer der Spaß an der Musik im Vordergrund. Den gibt es hier 
für Euch in Hülle und Fülle. Davon könnt Ihr Euch seit Kurzem 
virtuell überzeugen. Auf der Homepage gibt es einen 3D-Rund-
gang, wo Ihr in den verschiedenen Räumen vorbeischauen 
könnt. Dazu gibt es Videos, in denen Ihr die Leute in der Musik-
schule trefft: diejenigen, die Euch und anderen etwas beibrin-
gen und diejenigen, die dort bereits Musik lernen und machen. 

Klassisch oder modern, digital oder analog, von Band bis Or-
chester. Wollt Ihr Saxophon, E-Gitarre oder -Bass, Schlagzeug, 
Cello, Keyboard, Bratsche, Fagott, Trompete oder was auch im-
mer spielen? Dann klickt Euch rein und meldet Euch an. Das 
geht noch bis zum 30. September. Wer später dran ist und sich 
dennoch anmelden will, kann in der Musikschule anrufen. Soll-
te noch ein Platz in dem betreffenden Bereich frei sein, ist auch 
eine Anmeldung im Oktober noch möglich.

Den virtuellen Rundgang durch die Musikschule findet Ihr 
unter www.musikschule-neuss.de. Dort klickt Ihr auf den 3D-
Banner und auf der nächsten Seite im Text auf „diesen Rund-
gang“. Viel Spaß!

DAS HIMMELSZELT IST  
EURE WELT
Taucht ein in den Sternen-Kosmos.

Na, habt Ihr die Nase voll von Corona-Beschränkungen? 
Das können wir gut verstehen. Deshalb verschwinden wir 
manchmal bildlich ins Weltall, beobachten die Sterne oder 
die Raumstation ISS. Das könnt Ihr auch: mit zwei kosten-
freien Apps.

Schon ganz nice, was man mit denen machen kann. Runterla-
den könnt Ihr sie wie üblich im App-Store für iOS und Android, 
beide Apps sind kostenlos. Nach dem Download öffnen, dann 
kann es losgehen.

Ob Ihr Euch von der „NASA Selfie“-App in die Adromeda Galaxy 
oder die Milchstraße, in das Sternenbild der Cassiopeia oder in 
die Supernova eines sterbenden Sterns im Jupitersystem bea-
men lassen wollt, bleibt Euch überlassen. Macht ein Selfie von 
Euch und wählt aus den schier unfassbar vielen Motiv-Mög-
lichkeiten Euren Bild-Hintergrund aus, bis Ihr zufrieden seid 
– dann könnt Ihr Euer Astronauten-Bild speichern und als Pro-
filbild verwenden oder an Eure Freunde schicken, zum Beispiel 
mit dem Tag #SchöneGrüßeAusDemUrlaub oder so. Mal gu-
cken, was die für große Augen machen. Das Coole an der App 
ist, dass die Bilder tatsächlich echt sind und aus dem Kosmos 
stammen. Sie wurden von der Weltraumbehörde NASA foto-
grafiert, von der ist diese App. Und dabei seid Ihr niemals lost 
in space, denn was auf den Bildern zu sehen ist, steht immer 
mit dabei. So lernt Ihr nebenbei etwas über das Weltall.

Sterne oder Raumstation erkennen
Nicht weniger „faszinierend“, wie Commander Spock von der 
Enterprise sagen würde, ist die App „Sky View Lite“. Die ist 
eher spannend als lustig – und außerdem könnt Ihr damit die 
Erwachsenen oder Eure Freunde beeindrucken. Ihr kennt das, 
wenn die Großen in den nächtlichen Himmel gucken und so 
tun, als ob sie wissen, was sie da sehen, oder? Aber: Stimmt 
überhaupt, was die so sagen? Die erzählen meistens was vom 
„Großen Wagen“ oder „Kleinen Wagen“, vielleicht auch von dem 

„Sternbild des Skorpions“ und zeigen dabei irgendwohin. Ihr 
wisst es mit der App dagegen ganz genau. Öffnet die App und 
bestimmt automatisch Euren Standpunkt auf dem Planeten. 
Dann richtet Ihr Eure Kamera auf den Sternenhimmel. Die App 
erkennt nun, welche Planeten und Sterne über Euch stehen – 
oder ob es sich sogar um die Weltraumstation ISS handelt. Die 
fliegt nämlich einmal am Tag über unsere Köpfe. Probiert es 
aus. Wenn es jetzt im Herbst wieder früher dunkel wird, müsst 
Ihr dafür auch nicht länger als erlaubt aufbleiben.
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QUADRAT  
MILLIMETER

EDITORIAL

LIEBE 
MITGLIEDER 
UND FREUNDE 
DER GWG!
Es bleibt viel zu tun

Nach den trockenen und heißen Som-
mern der letzten Jahre haben wir in 
diesem Jahr das gegenteilige Extrem 
erfahren. Die furchtbaren Hochwas-
serkatastrophen in unserer unmittel-
baren Nähe haben uns deutlich vor 
Augen geführt, dass der Klimawandel 
keine diffuse Sorge künftiger Genera-
tionen darstellt, sondern dass seine 
Auswirkungen uns bereits heute ganz 
real betreffen. Das damit verbundene 
menschliche Leid hat uns alle betrof-
fen gemacht und viele Menschen auch 
aus unserer Stadt dazu bewogen, vor 
Ort mit anzupacken oder durch Spen-
den zu helfen. Nachrichten wie diese 
bestärken uns aber auch darin, in 
unserem Engagement für den Klima-
schutz nicht nachzulassen, sondern 
dieses zu verstärken.

Dies fängt im Kleinen an, zum Beispiel  
mit insektenfreundlichen Pflanzen 
auf dem eigenen Balkon. Die Umstel-
lung unseres Mobilitätverhaltens ge-
hört ebenso dazu wie die Entwicklung 
hin zu einem möglichst nachhaltigen 

Konsumverhalten. Einen entscheiden-
den Beitrag für Klimaschutz kann 
auch Wohnen leisten. 

Durch Umstellung der Heiztechnik, 
eine fachgerechte Dämmung der Ge-
bäudehülle sowie Nutzung von Öko-
strom ist Wohnen auch heute schon 
CO

2-frei möglich. Immer wichtiger 
wird aber auch eine effiziente Steue-
rung unseres Energieverbrauchs mit 
Unterstützung moderner Technolo-
gien. Es wird eine große gemeinsame 
Anstrengung werden, wenn alle Mit-
glieder unserer Genossenschaft bis 
2045 in klimaneutralen Häusern woh-
nen sollen. Aber wir müssen es schaf-
fen, um auch künftigen Generationen 
ein lebenswertes Leben zu ermögli-
chen, in dem Katastrophen wie die 
diesjährigen nicht zur Regel gehören 
sollen. Im Rahmen unserer Mitglie-
derbefragung haben 91,7 % von Ihnen 
angegeben, dass Sie das ebenso sehen. 
 
Viel Spaß bei der Lektüre wünschen
Ulrich Brombach und Stefan Zellnig

QUADRAT
METER

IHRE ANSPRECHPARTNER – 
Telefonnummern für alle Fälle

SERVICECENTER
Petra Mylord 02131.5996-0

Pia Schneider 02131.5996-49

Gisela Seggel 02131.5996-49

Viktoria Novikovski 02131.5996-49

Louis Kleinsorgen 02131.5996-49

WOHNUNGSVERWALTUNG
Gabriele Rothe (Leitung) 02131.5996-43

Maximilian Mokroß (stv. Leitung) 02131.5996-32

Holger Cielas 02131.5996-44

Maria Dettmer 02131.5996-26

Frederic Knopf 02131.5996-46

HAUSWARTSERVICE
Sprechzeiten montags, dienstags, mittwochs und  

freitags von 7.30 bis 9.30 Uhr, donnerstags von  

16 bis 18 Uhr. Anrufe außerhalb der Sprechzeiten  

werden weitergeleitet.

Cengiz Cetin 02131.663158

Theo Porten 02131.1249438

Sarah Wermuth 02131.663164

Benjamin Hilgers 02131.4026827

BETRIEBS- UND HEIZKOSTEN
Lilia Krämer 02131.5996-48

MIETEN- UND 
ANTEILBUCHHALTUNG
Ursula Kanowsky 02131.5996-27

BEREITSCHAFTSDIENST 
FÜR NOTFÄLLE
Täglich von 8 bis 20 Uhr – einfach auf den Anruf- 

beantworter sprechen, wir rufen umgehend zurück.

Notdienst 02131.5996-0

HANDWERKERNOTDIENST 
UND REPARATURDIENST
Handwerkerservice rund um die Uhr – um schnell  

und unbürokratisch helfen zu können, haben wir  

mit einigen Betrieben Reparaturvereinbarungen  

getroffen. Bei Schadensmeldungen, Störungen und  

in Notfällen brauchen Sie nicht den Hauswart zu  

kontaktieren. Sie können folgende Dienstleister direkt 

beauftragen – es entstehen Ihnen keine Kosten.

SANITÄR
Bolten + Schlütter 02131.24048 

info@bolten-schluetter.de

Die Telefonnummer ist auch für Notfälle (zum Beispiel 

bei Rohrbruch) außerhalb der Geschäftszeiten 

sowie an Wochenenden und Feiertagen erreichbar.

ELEKTRO
Kleinofen Elektrotechnik 02131.125730 

gwg@kleinofen-elektrotechnik.de

Nach Geschäftsschluss, an Wochenenden 

und an Feiertagen 

Notdienst 0176.10241210

GAS-THERME, HEIZUNG
Reinsch 02131.57537

GASGERUCH
Stadtwerke Neuss

Notdienst 02131.5310531

HOLZWERK, KUNSTSTOFF- 
FENSTER UND TÜREN
Tischlerei Hegger 02131.2017744

(montags bis donnerstags von 9 Uhr bis 17 Uhr, 

freitags von 9 Uhr bis 15 Uhr)

ABFLUSSVERSTOPFUNG
Rohrreinigung Klaus Jeroschewski

24 Stunden Notdienst 02104.14270

KABELFERNSEHANLAGE
NetCologne 0221.22225160

ABHOLUNG VON SPERRMÜLL,  
ELEKTROSCHROTT UND  
GRÜNSCHNITT
AWL Neuss GmbH 02131.124480  

www.awl-neuss.de
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Was für ein Durcheinander. Der Herbststurm hat die Leinen der Drachen or-

dentlich durcheinander gewirbelt. Findest du heraus, welche Leine zu welchem 

Drachen gehört? 

SUDOKU
Lösen Sie das  

japanische Zahlen- 

rätsel: Füllen Sie die 

Felder so aus, dass  

jede waagerechte Zeile, 

jede senkrechte Spalte 

und jedes Quadrat aus 

drei mal drei Kästchen 

die Zahlen 1 bis 9 nur 

je einmal enthält.
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Musizieren macht gemeinsam am meisten Spaß

Der Weltraum bietet viele faszinierende Bildwelten

WOHNFÜHLEN AM  
TOR ZUR NORDSTADT
Wohnungen an der Fesserstraße bezogen.
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Barrierefreie Erreichbarkeit, mit Tief-
garage, nahe zur Innenstadt gelegen 
und hervorragend angebunden: das 
Neubau-Projekt an der Fesserstraße 
ist fertig und bietet seinen Bewoh-
nern Wohnfühlen in exponierter Lage.

Vierzig Wohnungen sind in vier Mehr-
familiengebäuden von der GWG gemein-
sam mit dem Architekturbüro Gritzmann 
realisiert worden, darunter auch die 
Räumlichkeiten der Demenz-WG. Mit 
dem Abriss eines Kiosks und eines Gara-
genhofs wurde der notwendige Platz ge-
schaffen. Mit der Einbeziehung und  
Umnutzung eines angrenzenden Büro-
komplexes sind so auf dem ehemals ge-
werblich genutzten Grundstück insge-
samt 53 neue Wohnungen für die 
Mitglieder unserer Genossenschaft ent-
standen. Ganze 37 Wohnungen wurden 
mit Mitteln des Bundes und der NRW.
Bank gefördert und können entspre-
chend zu geringen Mieten angeboten 
werden. Für das ansprechende Gemein-
schaftsbild wurden zugleich die in Nach-

barschaft des Neubaus auf der Römer-
straße befindlichen 32 Bestandswohnun- 
gen energetisch saniert und visuell an-
gepasst. Das Ergebnis ist ein Wohnkom-
plex, der optisch aus einem Guss dasteht 
und Lust auf Wohnfühlen macht. 

Neuer Wohnraum für Neuss
Gleichzeitig verdeutlicht der Neubau  
die Ambitionen der Klimaschutzstrate-
gie unserer GWG. „Die energetische Sa-
nierung unseres Wohnungsbestandes  
ist wesentlicher Teil unserer Klima-
schutzstrategie hin zu einem CO2-neut-
ralen Gebäudebestand im Jahr 2045.  

Klimaneutralität ist zurzeit mit dem 
Energieträger Gas nicht zu erreichen, 
weswegen wir bei künftigen Maßnahmen 
vor allem auf Wärmepumpentechnologie 
setzen wollen“, sagt Vorstandsmitglied 
Ulrich Brombach. Bürgermeister Reiner 
Breuer lobte das Neubau-Projekt vor Ort 
als wichtigen Teil der allgemeinen Wohn-
raumbeschaffung für die Stadt Neuss 
durch unsere Wohnungsgenossenschaft. 
„Nur, wenn Wohnungswirtschaft, Land 
und städtische Verwaltung so wie hier 
gemeinsam an einem Strang ziehen, 
kann es gelingen, dass in Neuss ausrei-
chend bezahlbare Wohnungen errichtet 

und langfristig erhalten werden können. 
Mit ihrem Neubau leistet die Genossen-
schaft einen wichtigen Beitrag für eine 
gute und soziale Wohnraumversorgung 
in unserer Stadt.“ Die Realisierungsdauer 
des gesamten Projekts betrug insgesamt 
drei Jahre.

Die Gemeinnützige Wohnungs-Ge-
nossenschaft e.G. hat das Jahr 2020 
mit einem Jahresüberschuss in Höhe 
von 2,8 Mio. € abgeschlossen und ihre 
Bilanzsumme auf 220 Mio. € steigern 
können. Der Jahresabschluss wurde 
am 29.06.2020 auf Grundlage des  
Gesetzes zur Abmilderung der Folgen 
der COVID-19-Pandemie ausnahms-
weise vom Aufsichtsrat festgestellt, 
weil die Vertreterversammlung we-
gen der Pandemie verschoben wurde.

Die guten Zahlen belegen sowohl die 
weiterhin hohe Bautätigkeit der Genos-
senschaft als auch die Tatsache, dass sie 
ihre Investitionen aus einer soliden 
wirtschaftlichen Situation heraus tätigt. 
„Im Geschäftsjahr 2020 haben wir mit 
einem Investitionsvolumen von 22,9 

Mio. € eine neue Höchstmarke erreicht. 
Unsere Eigenkapitalquote liegt dabei 
mit 32 % weiterhin auf einem sehr gu-
ten Niveau.“, wie Vorstandsmitglied Ste-
fan Zellnig darlegt. Auch in Zukunft 
werde die Genossenschaft weiter in be-
zahlbaren Wohnungsneubau, aber auch 
in den Bestand investieren. Aktuell be-
finden sich 138 Neubauwohnungen in 
Bau oder in Planung, und alleine im 
laufenden Jahr werden energetische Sa-
nierungsmaßnahmen an 258 Wohnun-
gen begonnen. „Die Herausforderung 
der kommenden Jahre wird darin be-
stehen, die Sanierung des Gebäudebe-
standes bis hin zur CO2-Neutralität so-
wohl technisch zu erreichen als auch 
wirtschaftlich darstellen zu können.“, so 
Stefan Zellnig.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates Heinz 
Runde zeigte sich mit dem Jahresab-
schluss 2020 sehr zufrieden und sprach 
dem Vorstand, aber auch den Mitglie-
dern, Vertreterinnen und Vertretern, so-
wie den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern den Dank des Aufsichtsrates aus: 
„Sie alle haben die Herausforderungen 
der Corona-Pandemie mit großer Einsatz-
bereitschaft gemeinsam gemeistert.“ 

JAHRESABSCHLUSS 2020 
GWG erwirtschaftet Jahresüberschuss von 2,8 Mio. €

Ulrich Brombach und Stefan Zellnig
präsentieren den Geschäftsbericht



In diesem Frühjahr haben wir alle bei 
d e r  G WG  wo h n e n d e n  M i tg l i e d e r 
schriftlich um ihre Meinung gebeten. 
55 % aller Fragebogen wurden beant-
wortet, insgesamt 6.987 Freitext-
kommentare wurden geschrieben. 
Wir freuen uns, dass Sie sich so rege 
und konstruktiv beteiligt haben, denn 
dadurch haben wir nun ein recht gu-
tes Bild davon, was bei der Genossen-
schaft eher gut läuft und wo Sie sich 
Verbesserungen wünschen. Wir ha-
ben die Sommermonate genutzt, um 
Ihre Antworten im Detail zu analysie-
ren und um erste Maßnahmen auf den 
Weg zu bringen. 

Gerne möchten wir die Ergebnisse mit 
Ihnen teilen, dazu hier ein paar erste 
Zahlen:

BEI LÄRM:  
RUHE BEWAHREN
Konflikte lösen, bevor sie entstehen.

UNVERZICHTBAR: DIE  
HAUSRATVERSICHERUNG
Elementarschäden wie durch Starkregenereignisse sollten mitversichert werden.

Extreme Wetterereignisse treten im-
mer häufiger auf, wie zuletzt das ver-
heerende Hochwasserunglück in der 
Eifel und im Ahrtal. 

Die meisten Gebäudebesitzer und Mieter 
sind mit einer Gebäude- und/oder Haus-
ratversicherung gegen mögliche Schäden 
(Diebstahl-, Sturm-, Brand-, und Lei-
tungswasser-Versicherung) versichert, 
die wenigsten jedoch besitzen eine zu-
sätzliche Elementarversicherung, die ge-
rade in Unwettersituationen existenzer-
haltend und somit unabdingbar ist. Der 
Gebäudebestand der GWG ist durch eine 
Elementar-Gebäudeversicherung abgesi-
chert. Den eigenen Hausstand muß man 
aber über eine Hausratversicherung ab-
sichern. Ganz wichtig ist, dass man über-
haupt eine Hausratversicherung hat. 
Eine Hausratversicherung umfasst alle 
privaten beweglichen Gegenstände, also 
Möbel, Kleidung, Geräte des täglichen 
Bedarfs sowie Nahrungs- und Ver-
brauchsmittel. In den meisten Fällen 
deckt eine Hausratversicherung so ziem-
lich alles ab, was sich in einer Wohnung 
befindet. Der Schutz einer Hausratver-
sicherung erstreckt sich aber nicht nur 
auf die Wohnung. Geschützt sind auch 

private Gegenstände, die man auf Reisen 
mitnimmt und die sich in Nebengebäu-
den wie etwa Garagen befinden.

Und welche Vorteile bietet eine zusätz-
liche Elementarschadenversicherung? 
Die Elementarschadenversicherung ist 
eine Ergänzung zur Hausratversiche-
rung. Der Hausrat kann, je nach Lage der 
Wohnung, zum Beispiel in der Nähe eines 
Flusses oder in Hanglage durch Über-
schwemmung oder Erdrutsch beschädigt 
werden. Ein solcher Schaden kann dann 
über eine Elementarschadenversiche-
rung reguliert werden. Als Elementar-
schäden gelten Wasserschäden durch 
Starkregen, Überschwemmung, Rückstau 
durch Wasser in Abflüssen, wenn eine 
Rückstauversicherung vorhanden ist, 
Erdrutsche, Erdbeben, Lawinen und 
Schneelast auf dem Dach.

Der zusätzliche Jahresbeitrag für eine er-
gänzende Elementarschadenversiche-
rung ist in der Regel nicht so hoch, wie 
viele vielleicht denken. Eine Überprü-
fung der Versicherungsverträge sollte 
regelmäßig stattfinden, um Leistungen 
und Versicherungssummen der aktuellen 
Lebenssituation anzupassen. Sprechen 
Sie mit Ihrer Versicherung oder auch 
gerne mit unserem Service-Card Partner 
Remy & Nauen GmbH & Co. KG, Münster-
str. 4, 41460 Neuss. Ihren Ansprechpart-
ner Herr Büsges erreichen Sie unter  
Telefon 02131.66466-21 oder E-Mail:  
buesges@remy-nauen.de .  Remy & 
Nauen bietet eine kostenlose Analyse 
Ihrer bestehenden Versicherungsverträ-
ge und eine Erstberatung an. Ebenso bie-
ten sie für die GWG Service-Card Inha-
ber Großkundenrabatte und Sonderkon- 
ditionen auf Haftpflicht-, Hausrat- und 
Glasversicherungen.

Das genossenschaftliche Miteinander 
ist auch beim Einbruchschutz, der in 
der nahenden dunklen Jahreszeit 
wieder wichtiger wird, neben anderen 
Maßnahmen ein wirksames Mittel. 
Die Polizei Neuss gibt hierzu wieder 
Tipps, wie Sie sich und Ihr Zuhause 
schützen können. Zum Beispiel in fol-
genden Situationen:

Sie gehen die Treppen hinunter 
und die Haustüre steht offen. 
Vergewissern Sie sich, ob Nach-

barn draußen stehen. Ist niemand, den 
Sie kennen, vor der Tür, lassen Sie die 
Tür ins Schloss fallen. Sicher ist sicher.

Sie treffen im Hausflur, vor dem 
Haus oder auf dem Grundstück 
auf Personen, die Sie nicht ken-

nen. Sprechen Sie die Personen an, zum 
Beispiel mit „Guten Tag, kann ich Ihnen 
helfen“. Sie werden an der Reaktion 
schnell merken, ob die Personen tatsäch-
lich einen berechtigten Grund haben, 
dort zu sein.

Die Gesellschaft und damit unsere 
Genossenschaft benötigt dringend 
Wohnraum. Das bedeutet für unsere 
wo h l ü b e r l e g te  E n tw i c k l u n g  a b e r 
nicht nur, unseren Fokus auf Neubau-
ten zu legen. Wir wissen um den Wert 
unserer Bestandsimmobilien und den 
gilt es auch im Sinne unsere Mieter 
und Mitglieder langfristig zu erhalten. 
Dafür sorgen wir dauerhaft, indem 
wir regelmäßig Instand setzen, ver-
schönern und Ausstattungen dem Be-
darf der Mieter anpassen. 

In 2020 haben wir für zahlreiche Projekte 
rund 4,4 Millionen Euro in unsere Immo-
bilien investiert und auch in diesem Jahr 
bleiben wir am Ball. Zum Beispiel hier:

Römerstraße 58
Ist man körperlich beeinträchtigt, kann 
der Badewannenrand zur mühsamen Bar-
riere werden. Deshalb gibt es bei der 
GWG die Möglichkeit, sein Bad barriere-
frei zu gestalten. Sprechen Sie uns bei Be-
darf an. Wir reden mit Ihrer Krankenkas-
se und erledigen den Umbau. So, wie wir 
dies in der Römerstraße 58 getan haben.

Römerstraße 63
Mit der Corona-Pandemie kamen auch 
die Lockdowns, und immer mehr Waren 
wurden online bestellt. Die Müllberge 
wuchsen, in vorgesehenen Mülltonnen 
war zu wenig Platz. Vor allem, wenn die 
Tonnen nicht in Boxen standen, waren 
die Folgen unschön. Auf der Römerstra-
ße 63 installierten wir Betonboxen für 
die Mülltonnen. So fliegt Unrat nicht 
mehr herum.

In der Huppertslaach /Im Jagdfeld
Die Gebäudefassaden dieser Häuser hat-
ten wir erst vor einigen Jahren neu ge-
strichen. Durch die Witterung und die 
Pflanzen im nahen Umfeld setzte aber 
hier die Vermoosung schnell wieder ein. 
Statt neuer Farbe reinigten wir die Fas-
sade mit einem neuen Verfahren – und 
legten so den Grund für eine langfristige 
Sauberkeit. So kann es bleiben. Einen 
Anstrich benötigen diese Fassaden erst 
einmal nicht.

Römerstraße / Kolpingstraße 
Wenn Beton über lange Zeit Witterungen 
ausgesetzt und zudem von Moos befallen 
ist, kann dies zu Schädigungen der Bau-
substanz führen. So wie im Fall der Tief-
garagen-Abgänge der Römerstraße und 
Kolpingstraße. Hier haben wir die Ver-
moosung entfernt, die Wände instandge-
setzt und neu gestrichen. 

Rheydter Straße 59-63
Fahrradfahren hält fit und ist umwelt-
freundlich. Auch unsere Mieter nutzen 
immer öfter das Rad, vor allem E-Bikes 
und Pedelecs. Gerade diese Räder brin-
gen einiges an Gewicht auf die Waage. 
Aber auch normale Räder trägt man 
nicht gerne in den Keller. Deshalb haben 
wir auf Mieterwunsch eine Garage im 
Innenhof zu einer barrierefreien Fahr-
radgarage umfunktioniert. Hier finden 
bis zu 35 Räder Platz. 

Klara-Fey-Straße 
Wenn man nicht weiß, wohin mit seinem 
geliebten Drahtesel, ist das eine blöde 
Situation: Lässt man ihn ungeschützt auf 
der Straße stehen? In der Klara-Fey-Stra-
ße stellt sich diese Frage nicht mehr. 
Hier sind wir dem Mieterwunsch gefolgt 
und haben in den Innenhöfen insgesamt 
über 30 Fahrradstellplätze geschaffen.

Gotenstraße3 /Kolpingstraße 61
Auch hier zeigte die Fassade deutliche 
Spuren aus vielen Jahren Witterung. Sie 
war verblasst, an manchen Stellen war es 
zu einzelnen Abplatzungen des Putzes 
gekommen. Wir mussten handeln, spra-
chen uns mit dem Amt für Denkmal-
schutz ab und setzten neben der histori-
schen Fassade gleich die Holzläden der 
Fenster mit instand. 

Glehner Weg
Dass wir uns das „Wohnfühlen“ unserer 
Mieter auf die Fahnen geschrieben ha-
ben, schließt nicht nur die eigenen vier 
Wände, sondern auch das äußerliche Er-
scheinen unseres Bestands ein, auch die 
Vorgärten. Am Glehner Weg hatten die 
Pflanzen die heißen Sommer der letzten 
Jahre nicht überstanden. Wir säten und 
pflanzten neu. Jetzt verdient der Vorgar-
ten wieder seinen Namen.

Diese und viele weitere Erkenntnisse las-
sen sich aus der Mitgliederbefragung 
gewinnen und bilden nun die Grundlage 
für unsere weitere Arbeit. Sämtliche Er-
gebnisse finden Sie im Internet auf  
www.gwg-neuss.de. Für die vielen gu-
ten Bewertungen bedanken wir uns sehr. 
Wir versprechen Ihnen aber auch, dass 
wir die von Ihnen angegebenen „Baustel-
len“ angehen werden.

Konkrete Maßnahmen 
In einem ersten Schritt haben wir daher 
einige Kernthemen identifiziert, die un-
seren Mitgliedern insgesamt besonders 
am Herzen liegen. Dazu gehören die Be-
reiche Gebäudereinigung, Müllmanage-
ment und die Sauberkeit der Außenanla-
gen, ebenso wie die Einbruchsicherheit 
von Wohnung, Haustür und Keller sowie 
die Verbesserung der Beleuchtung. 

Diese Themen werden wir nun bei der 
Instandhaltungsplanung und Auftrags-
vergabe für die kommenden Jahre in be-
sonderem Maße berücksichtigen. In ei-
nem zweiten Schritt haben sich vier 
Arbeitsgruppen unter Beteiligung des 
Vorstandes im Detail mit den Mitglieder-
bewertungen für jede einzelne Wirt-
schaftseinheit sowie sämtlichen Kom-
mentaren auseinandergesetzt und bereits 
ganz konkrete Maßnahmen für sehr viele 
Häuser und Wohnanlagen abgeleitet. Ei-
nige kleinere Arbeitsaufträge haben wir 
bereits erledigt, andere Dinge befinden 
sich in Umsetzung oder in Planung. So 
zum Beispiel:

 • Mit vielen Hausgemeinschaften stim-
men wir uns gerade bezüglich einer 
externen Beauftragung von Treppen-
hausreinigung und Winterdienst ab.

 • Einheitliche Informationen zur Müll-
trennung werden zurzeit erstellt und 
sollen in den nächsten Wochen an al-
len Müllplätzen montiert werden.

 • Möglichkeiten zur besseren Beleuch-
tung von Hauseingangsbereichen und 
von Müllplätzen werden gerade 
geprüft.

 • Die GWG beteiligt sich an den Kosten 
für Panzertürriegel und Edelstahl-
stangen mit Teleskopauszug zur 
Fenstersicherung

ERHALT VON WERT UND  
WOHNQUALITÄT
Auf Ihre GWG können Sie sich verlassen.

*** GWG-SPLITTER *** GWG-SPLITTER *** GWG-SPLITTER ***

SORGEN SIE FÜR  
SICHERHEIT
Geben Sie Einbrechern keine Chance.

 • Zur Verbesserung der Einbruchsicher-
heit sollen Haustüren erneuert wer-
den. Ganz konkret beginnen wir mit 
dem Austausch sämtlicher Haustüren 
im Barbaraviertel.

 • Bei Neubauten werden künftig Rollla-
den in Erdgeschosswohnungen einge-
plant. Auch beim Sonnenschutz, beim 
Sichtschutz, sowie bei der Auswahl der 
Bodenbeläge und der farblichen Ge-
staltung von Treppenhäusern werden 
wir die Erkenntnisse aus der Mitglie-
derbefragung berücksichtigen.

 • Die Schaffung weiterer Fahrradab-
stellmöglichkeiten wird geprüft.

 • Die Anforderungen an die Pflege der 
Außenanlagen werden überprüft.

Nicht alle Ihre Anliegen aus der Mitglie-
derbefragung werden wir gleichzeitig 
erledigen können, und manche Ihrer 
Wünsche lassen sich möglicherweise 
auch nicht umsetzen. Gerne werden wir 
Sie aber auch in den kommenden Aus-
gaben des Quadratmeters über unser Tun 
auf dem Laufenden halten. Denn schließ-
lich geht es ja um Ihr Zuhause, also den 
Platz auf der Welt, wo Sie sich besonders 
wohl fühlen sollen.
 

95,2 %  sind mit ihrer Wohnung 
eher zufrieden oder sehr zufrieden

92,5 %  beurteilen das Auftre-
tenden der Mitarbeitenden als eher 
gut oder sehr gut 

25,6 %  wünschen sich bessere 
Informationen zur Mülltrennung

42,2 %  sind mit den Fahrradab-
stellmöglichkeiten nicht zufrieden

89,8 %  beurteilen das nachbar-
schaftliche Verhältnis als eher gut 
oder sehr gut

53,3 %  wünschen sich einen 
höheren Einbruchschutz ihrer Haustür

97,1 %  würden die GWG  
weiterempfehlen

28,9 %  bewerten die Sauber-
keit der Außenanlagen als  
eher schlecht oder schlecht

Klingelt es bei Ihnen, fragen Sie 
immer über die Gegensprech-
anlage, wer ins Haus will. 

Schauen Sie bei Ihrer Wohnungstür 
durch den Türspion, bevor Sie öffnen.

Schließen Sie die Haus- und 
Wohnungstür niemals von in-
nen ab, sie versperrt im Notfall 

Ihren Fluchtweg. Schließen Sie dagegen 
Ihre Tür immer ab, wenn Sie die Woh-
nung verlassen (das gilt auch für Fenster 
und Balkontüren sowie Keller und 
Speicher). 

Klingeln Fremde bei älteren 
Nachbarn, schalten Sie sich ein. 
Sprechen Sie die Person an und 

bleiben Sie dabei, bis die Nachbarn öff-
nen. Dann wissen Sie, ob die fremde Per-
son erwartet wird.

Verstecken Sie Ihre Schlüssel 
niemals im Wohnungsumfeld. 
Erstens kennen Einbrecher na-

hezu jedes Versteck und zweitens ersetzt 
Ihnen keine Versicherung einen Ein-
bruchschaden, wenn Sie einen Schlüssel 
vor der Tür versteckt haben.

Beherzigen Sie immer: Hand-
werker, Mitarbeiter der Stadt-
werke oder von anderen Versor-

gern melden ihren Besuch vorher an. 
Steht jemand unangekündigt vor der Tür, 
seien Sie misstrauisch. Ziehen Sie einen 
Nachbarn hinzu oder rufen Sie bei der 
Firma an, von der die Person behauptet, 
geschickt worden zu sein.

Hören Sie verdächtige Geräu-
sche oder sehen Spuren eines 
Einbruchs, bleiben Sie fern. Ge-

hen Sie zu Nachbarn oder verlassen Sie 
das Haus. Rufen Sie die Polizei über die 
Telefonnummer 110.

Das Verschließen der Woh-
nungstür mit einem Panzerrie-
gel-Schloss bietet wirksame 

Sicherheit. Damit ist ein Aufbrechen der 
Tür fast unmöglich. Der Einbau dieser 
Maßnahme ist zwar Mietersache, aber 
sprechen Sie uns gerne an. Wir beteili-
gen uns an den Einbaukosten von Pan-
zerriegeln bei Bestandstüren, wo es die 
Gegebenheiten zulassen. Gemeinsam 
finden wir meistens eine Lösung.

MITGLIEDERBEFRAGUNG 
2021
Alle Ergebnisse auf www.gwg-neuss.de

Personelles 
Am 01.08.2021 haben Julia Breuer und 
Niklas Busch ihre Ausbildung zum Im-
mobilienkaufmann/-frau begonnen. Den-
nis Kaufels wird ab dem 01.10.2021 das 
Team der Technik ergänzen und als Pro-
jekt- und Bauleiter auch die stellvertre-
tende Abteilungsleitung übernehmen. 
Ebenfalls zum 01.10.2021 wird Maximi-
lian Mokroß die Wohnungsverwaltung 
verstärken und als stellvertretender Ab-
teilungsleiter den Bezirk Innenstadt-
Neuss Nord von Sabrina Gerlofsma über-
nehmen, die das Unternehmen zum 
31.08.2021 verlassen hat. Timo Lipinksi 
verlässt die GWG zum 30.09.2021, um 
sich dem Studium zu widmen. Emmacu-
lin Brünell wird am dem 01.10.2021 das 
Team der GWG GmbH bei der WEG-Ver-
waltung verstärken. 

Erreichbarkeit und Öffnungszeiten  
Unsere Geschäftsstelle und die Haus-
wartbüros waren leider aufgrund der 
Corona-Pandemie sehr lange für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen. Persönliche 
Termine waren nur nach vorheriger An-
meldung möglich. Seit dem 15.06.2021 
haben wir wieder geöffnet und sind zu 
folgenden Zeiten persönlich für Sie da:

Hauswartbüros Römerstraße 85  
und Viktoriastraße 43
montags bis mittwochs und freitags  
von 7.30 Uhr bis 9.30 Uhr 
donnerstags von 16 bis 18 Uhr

Geschäftsstelle Markt 36
dienstags von 9 bis 16 Uhr  
donnerstags von 14 bis 18 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Außerhalb der Öffnungszeiten ist unsere 
Geschäftsstelle am Markt montags und 
mittwochs zwischen 9 Uhr und 16 Uhr, 
donnerstags von 9 Uhr bis 18 Uhr und 

freitags von 9 Uhr bis 13 Uhr telefonisch 
oder per E-Mail erreichbar. 

Wenn Sie ein persönliches Gespräch mit 
einem bestimmten Ansprechpartner in 
unserem Hause führen möchten, verein-
baren Sie bitte einen Termin. Dies er-
spart Ihnen unnötige Wartezeiten und 
Sie können sicher sein, Ihren Ansprech-
partner auch anzutreffen.

Smart Home 
Ein Zuhause, das mitdenkt. Smart Home 
steht als Oberbegriff für die Vernetzung 
von Technik in Wohngebäuden und lässt 
sich im Deutschen mit „intelligentes 
Wohnen“ oder „intelligentes Zuhause“ 
übersetzen. Auch die GWG beschäftigt 
sich seit einiger Zeit mit dem Thema 
Smart Home und hat mit vier Haushalten 
ein Pilotprojekt gestartet. Die Haushalte 
unserer vier Mitglieder werden mit Pro-
dukten von unterschiedlichen Herstel-
lern, wie beispielsweise Steuerungen für 
Licht und Heizungen, Steuerung für 
elektrische Rolläden und Bewegungsmel-
dern ausgestattet. In den nächsten Wo-
chen und Monaten soll der Mehrwert 
eines Smart Homes für unsere Mitglieder 
getestet werden. In einer der nächsten 
Quadratmeter-Ausgaben werden wir 
über die ersten Ergebnisse unseres Pro-
jektes berichten. 

E-Mobilität
Im März-Quadratmeter hatten wir Sie 
um Ihre Meinung zum Thema E-Mobilität 
gebeten. Zahlreiche Einsendungen haben 
uns erreicht, wofür wir uns sehr herzlich 
bedanken. Das Thema wird von uns auch 
weiterhin verfolgt. Aktuell prüfen wir an 
verschiedenen Standorten die konkreten 
Möglichkeiten zur Installation von Lade-
möglichkeiten für Elektrofahrzeuge. Ger-
ne halten wir Sie zu diesem Thema auf 
dem Laufenden. 

Lärmbelästigungen kennen wir alle. 
In der Regel fallen sie uns dann auf, 
wenn wir selber gestresst sind, und 
uns der Geräuschpegel der Nachbarn 
besonders stört. Zudem stieg in der 
Pandemiezeit, wo viele von uns im 
Homeoffice gearbeitet haben, Kinder 
weder Kitas noch Schulen besuchen 
konnten, die Dauer, in der wir mehr 
Geräusche voneinander mitbekom-
men haben. 

Dass in dieser Zeit Geräusche der Nach-
barn noch präsenter wahrgenommen 
wurden als sonst, liegt auf der Hand. Das 
belegt auch die steigende Zahl der An-
rufe, die in unserer Geschäftsstelle ein-
gingen, und in denen sich Mieter über 
die Lärmbelästigungen beklagten. Wir 
helfen natürlich auch in diesen Fällen 
gerne weiter. Im ersten Schritt legen wir 
Ihnen ein paar Tipps ans Herz, mit denen 
sich Streitigkeiten in der Hausgemein-
schaft vermeiden lassen, bevor sie 
entstehen.

Es ist ein bisschen wie bei den Aufre-
gerthemen zwischen Rad- und Autofah-
rern. Das grundlegende Problem ist: Wir 
vergessen häufig, dass die meisten von 
uns zu beiden Gruppierungen gehören. 
Das ist bei Lärm nicht anders. Versetzt 
man sich in die Lage des anderen, 
weicht der Ärger häufig Verständnis. 
Deshalb unser Tipp: Gehen Sie aufein-
ander zu. Reden Sie miteinander, in 
Ruhe und ohne genervt mit der Tür ins 
Haus zu fallen. Oft klärt sich bereits in 
dieser Phase vieles auf.

Ist der Fernseher oder die Musik zu laut, 
knallen durchweg Türen oder gibt es 
häufig Lärm nebenan oder im Treppen-
haus, nehmen das die Verursacher  

eventuell gar nicht als Störung wahr. 
Warten Sie am besten, bis sich Ihr Ärger 
über den Lärm gelegt hat und sprechen 
Sie dann mit den Nachbarn und klären 
Sie andere in Ruhe über Ihre Situation 
auf. Während Sie zum Beispiel konzent-
riert im Homeoffice arbeiten wollen, 
freuen sich andere nebenan, zu spielen 
und zu toben. Hat man dies ausgetauscht, 
können sich alle Beteiligten entspre-
chend verhalten. Dabei ist es wichtig, 
dass man bei dem Gespräch mit den 
Nachbarn nicht aggressiv auftritt, viel-
leicht sogar gleich mit der Polizei droht. 
Wie würden Sie auf eine solche Anspra-
che reagieren? Genau, Sie würden sich 
bedrängt fühlen und auf stur schalten. 
Das hilft nicht. Was hilft, ist Verständnis 
für den und die anderen zu entwickeln.

Rücksicht zu nehmen, ist nicht schwer. 
Weiß man, dass der Nachbar an Video-
konferenzen teilnimmt, weiß man auch, 
dass das Üben eines Instruments oder 
das Umherlaufen auf Schuhen mit Ab-
sätzen gerade wahrscheinlich nicht so 
gut ankommt. Will man einen Film oder 
die Lieblingsmusik in größerer Lautstär-
ke hören, kann man gerade zu später 
Stunde dies auch mit einem Kopfhörer 
tun. Übrigens ist der auch hilfreich, 
wenn man seine Ruhe haben und die 
Nachbarn nicht wahrnehmen will. 

Sollte das Gespräch mit den Nachbarn 
nicht zum Erfolg führen, können Sie sich 
gerne an uns wenden. Wir versuchen in 
solchen Fällen, zwischen den Mietern der 
Hausgemeinschaft ein Gespräch zu 
vermitteln.

GRUPPENWOHNUNG 
IST BEZOGEN
Selbstbestimmt Wohnen mit Betreuung.

An der Fesserstraße haben die ersten 
Bewohner die Räume ihrer Demenz-
Wohngemeinschaft bezogen. Rund 
um die Uhr betreut von dem Pflege-
dienst des Deutschen Roten Kreuzes 
und unterstützt von ihren Angehöri-
gen leben hier die WG-Mitglieder ihre 
Gemeinschaft.

Es ist das erste Projekt seiner Art in 
Neuss, initiiert von der GWG und beglei-
tet von der Agentur für Wohnkonzepte, 
die diese vorteilhafte Form des Wohnens 
für demenziell Erkrankte bereits vielfach 
realisiert hat. „Der Unterschied zu einer 
normalen Pflegeeinrichtung ist gleich-
zeitig das Wunderbare daran. Denn als 
Angehöriger oder unterstützende Person 
aus dem Freundes- und Bekanntenkreis 
kann ich mich so einbringen, wie es mir 
meine Zeit ermöglicht“, sagt Monika 
Schneider von der Agentur für Wohnkon-
zepte. Die Angehörigen können ihre Lie-
ben besuchen, wann immer es ihnen 
möglich ist. Da sie einen eigenen Schlüs-
sel nutzen können, sind auch kurzfristige 
Spaziergänge und Treffen auf einen Kaf-
fee unkompliziert möglich. Von dem 
Wohnkonzept zeigten sich jüngst Bürger-
meister Reiner Breuer und auch Landrat 
Hansjürgen Petrauschke bei einem Vor-
Ort-Termin begeistert.

Lebensqualität in der WG 
Das Wohnen in der WG hat für die Be-
wohner den Vorteil, so autark und selbst-
bestimmt wie möglich zu leben. Jedes 
WG-Mitglied verfügt über ein eigenes Zim- 
mer, welches mit eigenem Mobiliar ein- 
gerichtet werden kann. Nach Absprache  

mit den anderen Bewohnern können ei-
gene Möbel und Wohn-Accessoires auch 
in den Gemeinschaftsräumen Platz fin-
den, zum Beispiel in der Küche. Hier und 
in den anderen Gemeinschaftsräumen 
leben und erleben die WG-Mitglieder Ge-
meinschaft, wenn ihnen der Sinn danach 
steht. Kochen, spielen, sich austauschen, 
aktiv sein oder gemeinsam den eigens 
für die WG-Bewohner angelegten Sinnes-
garten genießen. Ein stilvolles, geschütz-
tes Kleinod mit duftenden Blumen und 
Kräutern sowie einladenden Sitzmöglich-
keiten. Wie lebenswichtig soziale Kon-
takte gerade für demente Menschen sind, 
weiß Monika Schneider. „Die Gemein-
schaft und das Zusammenleben ist ein 
ganz wichtiges Thema. Die Bewohner si-
chern sich gemeinsam eine gute Betreu-
ungsqualität. Das Wohnen steht im Vor-
dergrund und die Pflege kommt einfach 
dazu. Es wachsen persönliche Beziehun-
gen zwischen den Bewohnern und den 
Betreuern. Pflege- und medizinische As-
pekte werden selbstverständlicher.“

Wenige Plätze noch frei
Die Wohngemeinschaft ist für insgesamt 
zehn an Demenz erkrankte Menschen 
ausgelegt. Zwei Plätze sind noch frei und 
warten darauf, von ihren neuen Bewoh-
nern bezogen zu werden. Bei Fragen 
rund um das Thema Demenz-WG an der 
Fesserstraße, zum Beispiel zu den gebo-
tenen Möglichkeiten, dem Wohnumfeld 
oder auch was eine mögliche Bezuschus-
sung betrifft, wenden Sie sich gerne an 
Ihre GWG. Wir helfen gerne weiter oder 
stellen Kontakt zu den betreffenden  
Stellen her.

Auch ein Sinnesgarten wurde eigens für die Gruppenwohnung angelegt

v.l.n.r.: Fassadenreinigung In der Huppertslaach/ 
Im Jagdfeld, Anstrich Kolpingstraße 61, TG-Ab-
gang Römerstraße


